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LEHE. Das Internationale
Goethestraßenfest geht in
die sechste Saison. Am
kommenden Sonntag, 11.
September, von 11 bis 17
Uhr neben einem Bühnen-
programm eine Menge Mit-
machaktionen für Kinder
und Familien angeboten.
Alle Einrichtungen, die in

der Goethestraße beheima-
tet sind, beteiligen sich mit
einem Angebot, einer Aus-
stellung oder einem Infor-
mationsstand an diesem
Fest. Möglichkeiten zur Be-
gegnung bieten sich auch
an den vielen Kaffee- und
Kuchenständen. Es werden
internationale Speisen an-
geboten, ob türkisch, portu-
giesisch oder spanisch, oder
einfach nur die Urdeut-
schen Reibekuchen mit Ap-
felmus.
Das Kulturprogramm fin-

det auf der Bühne, aber

auch im Straßenraum statt:
Es wird getrommelt, Fla-
menco getanzt, Saz gespielt,
„Opas Tanzcafe“ ist wieder
dabei, und die Lebenshilfe
kommt mit einer Theater-
gruppe zum Thema „Zu-
sammen leben“ auf die
Bühne.
Das Internationale Goe-

thestraßenfest ist eine Ver-
anstaltung des Arbeitskrei-
ses „Goethestraßenfest“,
unterstützt durch die Quar-
tiersmeisterei Lehe und das
Kulturbüro. (SJ)

Internationale
Genüsse in Lehe
Goethestraße lädt zum Fest ein

Ein Klassiker: Reibekuchen mit
Apfelmus. FOTO: LUX/DPA

BREMERHAVEN. Die Verbrauchs-
preise für Erdgas fallen. Zum
Beginn der Heizsaison 2016/17
senkt der Energieversorger
SWB seine Preise in der See-
stadt 0,38 Cent brutto. „Ver-
gleicht man die neuen Preise
mit denen der vergangenen
Heizsaison, starten die Bremer-
havener 0,80 Cent pro Kilo-
wattstunde günstiger ins Win-
terhalbjahr“, sagt Alexander
Kmita, Geschäftsführer SWB
Vertrieb. Ein Haushalt mit ei-
nem angenommenen Jahres-
verbrauch von 20000 Kilowatt-
stunden spare gegenüber 2015
etwa 159 Euro. Der monatliche
Grundpreis bleibt stabil.

Erdgaspreise

Heizen wird
günstiger

Lesen Sie nächste Woche in der

› Montag
In der NZ-Straßenserie:
die Bismarckstraße
Bremerhaven

› Dienstag
Geestland erhält Preis
für LED-Projekt
Landkreis

› Mittwoch
Eisbären reisen für zwei
Testspiele nach Belgien
Sport

› Donnerstag
Die 26 DEL-Profis mit
Pinguins-Vergangenheit
Sport

› Freitag
Interview: Rob Hardt
zum Soulfood-Festival
Bremerhaven

› Sonnabend
Was tun, wenn der
Liebste schnarcht?
Thema des Tages
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Vorschau

Wohnblöcke rechts und
links – die Petruskirche mit-
ten drin. „Ich selber bin in
so einer Wohnblocksiedlung
aufgewachsen“, sagt der 55-
Jährige Geistliche. Das war
ein Ort, an dem sich soziale
Probleme häuften. Der Zu-
gang zu Menschen in
schwierigen Lebenssituatio-
nen fällt ihm leicht: „Ich
kann damit etwas anfangen“,
sagt er. Deswegen hat er ger-
ne die Möglichkeit einer 25-
Prozent-Stelle als Gefängnis-
seelsorger angenommen, als
er vor rund sechs Jahren
nach Bremerhaven kam. Zu-
vor hatte er als Pastor in
Nordheim gearbeitet.

Vergebung der Sünden gilt
für alle Menschen

Zurzeit besucht Großkopf
die Bremerhavener Häftlinge
regelmäßig in der Justizvoll-
zugsanstalt Oslebshausen.
Bis der Umbau des Bremer-
havener Gefängnisses abge-
schlossen ist. Immer, wenn
er die Insassen aufsucht, be-
gleitet ihn vor allem auch ei-
ne Frage: „Wie ernst ist es
mir mit der Botschaft der
Versöhnung wirklich?“.
Das christliche Verspre-

chen von der Vergebung der
Sünden gelte schließlich für
alle Menschen. Aber:
„Könnte ich auch einem
Massenmörder vergeben?“
Der wird ihm im hiesigen
Knast zwar nicht begegnen,
der eine oder andere Häft-
ling, der Schlimmes auf dem
Kerbholz hat, aber durchaus.

etwa Gewalt gegen andere
Menschen verübt hat. Viel-
leicht sogar gegen Kinder
oder alte Menschen. „Jesus
sagt, dass nicht die Gesun-
den den Arzt brauchen, son-
dern die Kranken“ – eine
Methapher, die sich für
Großkopf prima auf die Ge-
fängnis-Seelsorge anwenden

lässt. Denn diejenigen, die
straffällig werden, kommen
meistens in vielerlei Hinsicht
nicht mit ihrem Leben klar.
Drogenkarrieren, Beschaf-
fungskriminalität spielten da
häufig Schlüsselrollen. Eine
Problematik, die durch einen
Gefängnisaufenthalt nicht
unbedingt entschärft wird:
„Hier treffen sie aufeinander.
Ballt sich die Subkultur.“
Resozialisierung, also die
Rückführung in die Gesell-
schaft, sei da oft zwar ein
schönes Ziel, habe aber we-
nig mit der Realität zu tun.
Bei vielen fehle bereits die
Sozialisierung: „Wenn ein
Vierjähriger von seinen alko-
holabhängigen Eltern zum
Klauen geschickt wird, ist es
nicht verwunderlich, wenn
seine moralischen Hemm-
schwellen in Sachen Dieb-
stahl auch später nicht be-
sonders hoch sind.“

Schweigepflicht öffnet
Großkopf Türen

Dennoch: „Man hat immer
die Möglichkeit, sich zu ent-
scheiden. Auch wenn der
christliche Glaube die Verge-
bung aller Sünden vorsieht,
Jesus sagt auch: ‚Geh‘ und
sündige hinfort nicht mehr‘.“
Also eine ziemlich klare

Ansage. Eine, die für Groß-
kopfs Gespräche mit den
Straffälligen ganz praktische
Auswirkungen hat: „Bei al-
lem Verständnis, ich sage de-
nen schon, was ich von ih-
rem Verhalten denke.“
Kritik, die aber niemanden

davon abhält, das Ge-
sprächsangebot von Groß-
kopf anzunehmen: „Ich ha-
be eine Schweigepflicht. Das
heißt, sie können sich mir
gegenüber öffnen und sich
sicher sein, dass nichts von

dem, was sie mir erzählen,
den Raum verlässt.“ Glückli-
cherweise habe ihm noch
nie jemand von weiteren ge-
planten Straftaten erzählt:
„Das wäre sicher schwierig
für mich.“
Zuhören, einfach da sein,

die Möglichkeiten anbieten,
seiner Seele Luft zu machen
– das sind die Angebote, die
Großkopf mit ins Gefängnis
bringt. Ein großer Themen-
kreis seien immer wieder Be-
ziehungsprobleme. „So ein
Gefängnisaufenthalt ist sehr
belastend für eine Partner-
schaft. Viele Beziehungen
gehen während dieser Zeit
kaputt. Da ist dann schon
mal jemand sauer, wenn sich
die Freundin während der
sechsten Haftzeit trennt. Ich
frage dann, ob man ihr das
wirklich verdenken kann.“
Andererseits könne eine Fa-
milie auch ein Anreiz sein,
sein Leben zu ändern.

VON ANDREA LAMMERS

GRÜNHÖFE. Freiheit in der Sack-
gasse, Privatsphäre im Offline-
Modus, ein Ort geballter Sub-
kultur – um ein Gefängnis ma-
chen die meisten Menschen am
liebsten einen Bogen. Nicht so
jedoch Michael Großkopf. Als
Seelsorger kümmert sich der
Pastor der Petruskirchenge-
meinde um die Nöte derer, für
die der Knast das Zentrum ih-
res Alltags ist. Entweder, weil
sie dort einsitzen oder auch,
weil sie dort arbeiten.

Im Gefängnis geht es stets auch
um das Thema Vergebung

„Ein Anker in der Not“: Pastor Michael Großkopf kümmert sich als Seelsorger um Häftlinge

Die Welle droht den Menschen zu überrollen – die Skulptur in der
Petruskirche symbolisiert Lebenssituationen, in denen bei Men-
schen Land unter ist. Zum Beispiel, wenn sie im Gefängnis sind. Mi-
chael Großkopf hilft auch dort als Seelsorger. FOTO: LAMMERS
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»Ich habe eine
Schweigepflicht. Das
heißt, die Gefangenen

können sich mir
gegenüber öffnen
und sich sicher sein,
dass nichts von dem,
was sie mir erzählen,
den Raum verlässt.«

Michael Großkopf

....................................................................................................................................

› Die Serie: Die Kirche ist nicht
nur ein Ort des Glaubens, son-
dern bietet auch eine Vielzahl
von Hilfsangeboten für Men-
schen. In der Serie „Ein Anker
in der Not“ stellt das SONN-
TAGSjOURNAL einige der Bera-
tungs- und Seelsorge-Einrich-
tungen vor.

MITTE. Bremerhaven ist weltof-
fen. Das will das gleichnamige
Bündnis kommende Woche
Sonntag, 11. September, be-
weisen und ruft zu einer De-
monstration auf. Um 11.30
Uhr soll sie am Auswanderer-
haus losgehen und auf dem
Ernst-Reuter-Platz enden.
„Ob Terroranschläge, Bür-

gerkrieg, Stacheldraht, Wahl-
erfolge für rechtspopulistische
Parteien oder brennende
Asylunterkünfte. Zunehmend
bestimmen Ausgrenzung, Ab-
schottung, Nationalismus und
Intoleranz das politische und
gesellschaftliche Klima“, sa-
gen Jutta Schmidt und Ger-
trud Wiehler vom Arbeitskreis
Migration und Flüchtlinge im
Nord-Süd-Forum. Rechtspo-
pulistische und rechtsradikale
Bewegungen und Personen
beförderten und schürten die-
se Atmosphäre, in die sich
Politik und Gesellschaft trei-
ben ließen.
„Wer Ängste schürt und

Menschen schnell wieder
loswerden will, der macht
sich mitverantwortlich für
entstehende Konflikte inner-
halb der Gesellschaft“,
schimpfen die beiden. Zu-
dem höhlten Asylrechtsver-
schärfung, Abkommen mit
undemokratischen Regimen,
die Aushöhlung der Genfer
Flüchtlingskonvention für
Schutz vor Krieg, Terror und
Gewalt, die Angriffe auf die
Religionsfreiheit die Men-
schenrechte aus. Die Folge:
Die Menschen drohten ge-
genüber Leid abzustumpfen,
schlussfolgern Schmidt und
Wiehler: „Dem wollen wir

uns widersetzen. Die so ge-
nannte schweigende Mehr-
heit darf dies alles nicht
mehr stumm hinnehmen.“
Darum hätten sie sich im

Bündnis „Bremerhaven ist
weltoffen“ zusammengefun-
den. Man wolle sich die Hoff-
nung auf eine soziale und to-
lerante Zukunft nicht nehmen
lassen. „Wir fordern daher al-
le auf, ein Zeichen für Men-
schenrechte und Menschlich-
keit gegen Menschenverach-
tung, Intoleranz und rechte
Parolen zu setzen“, sagen
Schmidt und Wiehler.
Ein friedliches Zusammen-

leben sei möglich. Das zeigten
die vielen Menschen mit ih-
rem bürgerschaftlichen Enga-
gement in Flüchtlingsinitiati-
ven, Vereinen, Jugendverbän-
den, Schulen, Gewerkschaf-
ten, Kirchen, Moscheen und
Synagogen, die sich nicht von
rechten Parolen einschüch-
tern ließen. „Diese Personen
wollen wir in Bremerhaven
gemeinsam auf die Straße
bringen“, betonen Schmidt
und Wiehler.

Organisatoren: Wollen uns
gegenseitig stärken

An diesem Tag sollten aber
auch diejenigen auf der Stra-
ße sein, die am meisten zu be-
fürchten hätten: Menschen
verschiedener Religionen,
Migranten und Geflüchtete.
„An diesem Tag wollen wir
uns gegenseitig stärken und
zeigen, dass wir mit unserem
täglichen Engagement und
unserer Hoffnung nicht allei-
ne sind“, sagen Schmidt und
Wiehler. (SJ)

Aktionsbündnis ruft zur Teilnahme auf

Demonstration für
mehr Toleranz

ANZEIGE

Jetzt bestellen in den swb-Kundencentern und -Shops,
unter 0800 887-6000 oder www.swb-gruppe.de/lebe-smarter

1) Aktion gilt bis 30.09.2016. Nur für Privatkunden, die in den letzten 6 Monaten keinen swb-Telekommunikationsanschluss hatten sowie für Kunden
ohne Highspeed-DSL-Anschluss. Mindestlaufzeit 24 Monate. FRITZ!Box 7360 einmalig 29,95€; Versandkosten 9,95€. DSL-Anschluss mit bis zu
100Mbit/s im Download, bis zu 40Mbit/s im Upload. Einmaliger Anschlusspreis 29,95€. Standardgespräche in nat. Festnetze: 0 ct/Min., in nat. Mobil-
funknetze: 19,9 ct/Min.; kein Call-by-Call. Mtl. Grundpreis nach 12 Monaten 39,95€, nach 24 Monaten 44,95€.

Alle Preise inkl. 19% MwSt. Angebot regional begrenzt verfügbar. EWE TEL GmbH, Am Weser-Terminal 1, 28217 Bremen.

HIGHSPEED:

DSL 100
SCHON AB

29,95€1

MTL.

LEBE SMARTER.
Mit DSL 100: Richtig Wumms
zum Hammerpreis.

ANZEIGE

Ihre freundlichen Frischemärkte

Die Elbe-Weser Werkstätten sind Partner der EDEKA

Deichstraße 91/Uferstraße
27568 Bremerhaven
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Edelmarzipan

Stollen
jetzt frisch genießen

je 1000 g
1000 g = 2,99 d

Dr.Pepper oder

Dr.PepppperChhheeeerrrrrryyy

je 0,33 ltr-Dose
1 ltr = 1,52 g

statt 2,89 i

2,48

Whiskkkaaasss

Trooocccccckkkeeennnfffuuutttttteeerrr
verschhh. Sorten
je 9555000 g + 150 g
1000 g === 2,25 d

2,99

Gültig vom 05.09. bis 10.09.
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